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Manche Hıldegard Interpreten der Gegenwart machen die Ordensfrau ZAUTIG

Vorkämpferin eıner christlichen Le1b- und Sexualitätsfreundlichkeit. 1es Ist angesıchtsdes ler vorgelegten Befundes aber problematisch.
Aufschlussreich erweıst sıch das Kapıtel ber dıe Yau Hıldegard selbst Hıer Ze1sich, dass sS1e In ihrer eigenen Bıographie und Selbstwahrnehmung Marıa als Modell für hre

Selbstdarstellung utz S1e rkennt SIch wleder In SewIssen marlanıschen Motiven und fes-
tigt damıit hre Autoriıtät als weıbliche Verkünderin des Wortes Gottes In einer männlıch do-
miıinlerten Kırche

Insgesamt Ist die vorliegende Arbeit eın schr wlssensreiches Buch, das eınen Kın-
K vermittelt VON der visionären Yra und egabun dieser ıttelalterlichen Theologin.on sSınd die Bılder, die Hıldegard für Marıa iindet, die Grünkraft, der Dutft, die Frucht, der
Lichtquell Yeillc wırd VO Leser, VON der Leserin NIC wen1g Geduld und anger Atem Ver-
an Für alle Hıldegard theologisch Interessierte Ist das Buch eıne Bereicherung und
Fundgrube, dem Gesamtwerk sachgemäfls freı VOI moderner Hıldegardvereinnahmung auf
die 5Spur kommen. Elisabeth Therese inter
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1e l1er besprechende Arbeit wurde IM Jahr 20092 der Katholisch-T heoiogischen Fa-I kultät der Unıiversitä W SDUN 1mM Fach Moraltheologie als Dıissertation N2enommenDer 1Le der Arbeit umreiılst das Programm. Der Verfasser, seıit Junı diesen Jahres Ge-
neralvikar der Erzdiözese Köln, seht In dreIl Schritten MO Im ersten Teıl, CS die DEL-sonalıstische Dımension der Ehe geht, legt der Verfasser das Verständnis des Papstes VON der
menschlichen Person dar. Mıt Rückgriff auf die Quellen des Thomas Von quın und Max
chelers und dem darauf aufbauenden eigenständıgen philosophischen Ansatz aro]| OJLYy-las beschreibt der Verfasser dıe Schwerpunkte des Personenbegriffs In ihrer geıistıgen und leib-
ıchen Dimension. Nachdem herausgestellt ist, dass sıch Dersonale Gemeinschaft Immer aus
der interpersonalen Bezugnahme zwischen Ich und Du In einem sozlalen ezu des „Wır“konkretisiert, wendet sıch der UutLOr der Ehelehre des Papstes In vier Abschnitten werden
In diesem Kapıtel über Sinn und Zie] der ehelichen Personengemeinschaft, dıe eheliche Me:
be, das unwiderrufliche Bündnıis der Partner anelinander Uurc das Jawort und dıe Hınord-
nung der ehelichen 1e au Elternschaft Sesprochen

Im zweıten Teıl selner Arbeit wendet sich der Verfasser der sakramentalen Dimension
der Ehe Ausgehend VOIN der Rechtslage 1M beschreiht En die Kntwicklungen DIS
In die zeıtgenössiısche Theologie. Vor diesem Hıntergrund werden dann die wesentlichen Aus-

Johannes auls Il referiert, die In eıinen Abschnitt münden, der die sakramentale DI-
mens1ıo0n der Ehe als Erfüllung ihrer personalıstischen Grundlagen herausstellt.

Der dritte Teıl efasst sıch mıt der ethischen Dimension der Ehe In diesem Abschnitt
welst der utor nach, dass diese Dimension der Ehe NIC unverbunden neben den beiden
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deren ste sondern letztlich die Konsequenz der Grundlagen 1ISt, dıe In den vorstehenden
Teilen entfaltet worden SE DIe Hingabe Christı ıst Vorbild und Motivatıon für dıe Hingabe der

Ehegatten aneinander. DIie Unwiderruflichkeit der Hingabe des Herrn nthält als Auftrag dıe
Unwiderruflichkeit des Bündnisses der eleute In ihrem Jawort. DIie Hingabe Christı ist aber
auch das Abbild und Vorbild für die Hinordnung der Ehegatten ZUTF Nachkommenschaft. In-

dem dıe segenseıtıge Hingabe der Ehegatten In der Fruchtbarkeıit Gestalt Sewıinnt, rfolgt dıie
Mitarbeit der Menschen Schöpfungsauftrag. DIieses Eheverständnıis nthält eıne M1SS10-
narische Dimensı1on, weil sıch ihr Zei dass dıie 1mM Glauben elebte Ehe zugleich rlöste
und erlösende Gemeinschaft darstellt. Von diesem Befund AauUus der re des segenwärtigen
Papstes ausgehend, zieht der Verfasser In seıner Schlussbetrachtung dıe KOonsequenz, dass e1-

derart reınel schenkende re eıne offensive Verkündigung verdient hat DIe Arbeit
schliefst mıt eıner Bibliographie der er Karol Wojtylas/Johannes auls I1

Das Verdienst dieser Dissertation esteht darın, dass sowohl für Theologen als auch
Kanonisten erstmals In einem überschaubaren Rahmen die elehre des Papstesn_

ESLC und auf iIhr Ziel hın fokussıert wird. Der Verfasser ist bel seiner Arbeıt ste Qanz eng
bel dem uUutor geblieben, ber den er seschrieben mat Schwaderlapp hat sich VOINl der Ge:

dankenführung des Papstes faszınıeren lassen und dentifiziıert sich mıt dessen edanken Als
Kompendium der Ehelehre des Papstes sich dıe Anschaffung Der Sprachstil des Vr
assers ist eingängıg Vorgängıge theologische tudien sınd für eıne sewinnbringende u_

1ASsMC unbedingt Voraussetzung
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ST CS vernünftig, (GOott auben Wenn Ja, iıst eEsS vernünftig, den (ZOoft der chriıst-
ıchen Offenbarun auben Der Junge Münsteraner Philosoph Thomas chärtli nımmt

diese Fragen erns und Cile nımmt uUuns In seiınem Versuch, eıne Antwort eben, auf eıne SPAaN-
nende und Sut esbare Denkreise In einem Bändchen der Topos-Reihe mıt Im Verlauf dieses
Denkweges MaC. Cn uns erstens mıt einıgen Posıtionen der segenwärtigen analytischen Re-

ligionsphilosophie vertraut, und CT entwickelt zweıtens eiıne originelle Posıtion, (womı e dem
Untertitel der el „Positionen“” erecht wird), die siıch hbesonders auf den VOIN ihm selbstan-
dig umrissenen Begrıff der Überzeugung STUTZTE

Im Gespräch mıt den Philosophen Ludwig Wittgenstein und Charles anders Pıerce

Ya Schärt! zunächst, ob denn die Vernuntt, dıe sich auf den Richterstuhl esetzt hat,
religıösen Glauben ach ihren eıgenen, nämlich rationalen Kriterien beurteilen, auf eben
diesem uhl urecht STl Z Reichen MC die Wurzeln des auDbens ın einen vorrationalen
oder Qar urrationalen?) Bereich zurück und reichen n1IC. seıne nhalte und 1ele in eınen
überrationalen Bereich hıneım. Ist also Vernunitt, dıe den Glauben auf das Ihrıge
schneiden (prae-cisieren) will, nıcht anmafsend?

chärtl! entscheidet sich für die ese, dass cS5 1Im Glauben eın agnıs seht; und
dass sich dıe AaUuUs dem Eingehen dieses Wagnısses folgenden Erfahrungen und Ereignisse n1e-
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